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Sicherungsverwahrung neu geregelt

Wichtiger Schritt zur rechten Zeit
Hoch gefährliche Straftäter können künftig auch nach Ende ihrer Haftzeit rechts-
sicher so untergebracht werden, dass die Bürgerinnen und Bürger keine Gefahr 
befürchten müssen. Mit einem am Donnerstag von Deutschen Bundestag ver-
abschiedeten Gesetz legte die christlich-liberale Koalition die Grundlage für eine 
Neugestaltung der Sicherungsverwahrung. Nachdem jüngst ein Duisburger 
Sexualverbrecher aufgrund einer Entscheidung des Europäischen Gerichtshofs 
für Menschenrechte in die Freiheit entlassen werden musste, kommt diese Neu-
regelung zum richtigen Zeitpunkt. Die Verabschiedung des Gesetzes markiert das 
Ende intensiver Verhandlungen innerhalb der Koalition. Dabei setzte sich die Union 
erfolgreich dafür ein, dass der Bevölkerung der größtmögliche Schutz zuteil wird.

Einsatz der Union für Schutz der Bevölkerung

Die Neuregelung der Sicherungsverwahrung besteht aus zwei Teilen. Dabei wur-
den erstens Lücken im bisher geltenden Recht geschlossen und zweitens neue 
Unterbringungsmöglichkeiten für Täter mit fortdauernder Gefährlichkeit geschaffen. 
Die Neuregelung erlaubt es Richtern, eine zuerst vorbehaltene Sicherungsverwah-
rung auch noch während der gesamten Haft- und Bewährungszeit anzuordnen. 
Zugleich wurde der Katalog der Taten, aufgrund derer eine Sicherungsverwahrung 
verhängt werden kann, klar definiert: Dabei handelt es sich um Straftaten, die sich 
gegen das Leben, die körperliche Unversehrtheit, die persönliche Freiheit oder die 
sexuelle Selbstbestimmung richten.

Verschärfungen bei Wiederholungstätern und Altfällen

Auch die Regelungen zur Rückfallverjährung konnten an die Realität angepasst 
werden. In vielen Strafverfahren gegen Wiederholungstäter konnte eine Siche-
rungsverwahrung bisher nicht angeordnet werden, da zwischen der ersten und 
der zweiten Tat mehr als fünf Jahre vergangen waren. Wissenschaftliche Studien 
unterstützten die Forderung der CSU-Landesgruppe im Deutschen Bundestag, 
dass gerade bei gefährlichen Sexualstraftätern auch längere Zeiträume von bis 
zu 15 Jahren zwischen den einzelnen Taten liegen können. In den Verhandlungen 
konnten die christlich-sozialen Abgeordneten  im Deutschen Bundestag eine ent-
sprechende Verschärfung realisieren. 

Gleichzeitig ermöglicht das Gesetz die Schaffung von neuen Einrichtungen zur 
Unterbringung weiterhin hoch gefährlicher Straftäter. Dort können Gewalt- und 
Sexualstraftäter bei nachgewiesener Gefährlichkeit sicher untergebracht werden. 
Dieses Verfahren garantiert das maximale Schutzniveau der Bevölkerung vor In-
tensivtätern. Zudem ist es auch in den Altfällen anwendbar, in denen es nach dem 
Urteil des Europäischen Gerichtshofs für Menschenrechte zu Entlassungen kam.
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„Zweites deutsches Wirtschaftswunder“

Deutschland unter Rekordverdacht
In Deutschland sind stabil weniger als drei Millionen Menschen ohne Arbeit. Im 
November gab es 2,93 Millionen Erwerbslose. Schon heute steht fest: Diese 
Entwicklung ist ein einmaliger Erfolg. Noch nie gab es in Deutschland mehr Ar-
beitnehmer.

Auf dem Höhepunkt der weltweiten Wirtschafts- und Finanzkrise glaubten nur 
wenige daran: Die unionsgeführte Bundesregierung gab damals das Ziel aus, 
Deutschland gestärkt aus der Krise herauszuführen. Die Zeitungen mutmaßten, es 
handle sich nur um politische Floskeln. Inzwischen sind diese Stimmen verstummt. 
Nur zwei Jahre nach dem Ausbruch der schwersten Wirtschaftskrise seit drei Ge-
nerationen befindet sich die Arbeitslosigkeit in Deutschland auf einem historischen 
Tiefstand. Mit 2,93 Millionen Erwerbslosen sind nicht nur weniger Menschen auf 
der Suche nach einer Arbeit als vor einem Jahr, sondern auch weniger als vor 
Ausbruch der Krise. Zuletzt gab es 1991 weniger Arbeitslose.

So wenige Arbeitslose wie seit 1991 nicht mehr

„Die Arbeitslosigkeit sinkt, die sozialversicherungspflichtige Beschäftigung und 
die Erwerbstätigkeit nehmen erneut deutlich zu und auch die Nachfrage nach 
Arbeitskräften steigt“, fasst Frank-Jürgen Weise die positiven Entwicklungen zu-
sammen. Der Chef der Bundesagentur für Arbeit hob hervor, dass die Zahl der 
Beschäftigten in Deutschland einen Rekordstand erreicht hat. Die Zahl sozialver-
sicherungspflichtig Beschäftigter stieg binnen eines Jahres um fast eine halbe 
Million. Gleichzeitig wuchs auch die Zahl der offenen Stellen, was Experten zu 
zuversichtlichen Prognosen veranlasst.

Rekord-Beschäftigtenzahl – auch Unterbeschäftigung sinkt

Als Bundeskanzlerin Dr. Angela Merkel vor fünf Jahren erstmals zur Bundeskanz-
lerin gewählt wurde, waren im November 4,53 Millionen Menschen ohne Arbeit. 
Seitdem ist die Erwerbslosigkeit – trotz der schweren Wirtschaftskrise – um 
35 Prozent gesunken. Auch die Zahl der Langzeitarbeitslosen ging stark zurück. 
Die Kritik der Opposition, viele Erwerbslose würden in der Statistik nicht berück-
sichtigt, führt bei genauer Betrachtung der Tatsachen ins Leere. Die Zahl der 
Unterbeschäftigten ist vielmehr ebenfalls deutlich gesunken. In dieser Kategorie 
werden auch Arbeitslose in Schulungs- oder anderen Programmen gezählt. Noch 
2005 waren in Deutschland 6,5 Millionen Menschen unterbeschäftigt, nun sind 
es nur noch vier Millionen. 

Die rasche und nachhaltige Erholung des deutschen Arbeitsmarkts nach der welt-
weiten Wirtschafts- und Finanzkrise  ist international einmalig – und das obwohl 
die exportorientierte deutsche Wirtschaft besonders heftig unter der weltweiten 
Nachfrageschwäche zu leiden hatte.  Somit überrascht es nicht, dass ausländische 
Politiker, Wissenschaftler und Kommentatoren inzwischen von einem „zweiten 
deutschen Wirtschaftswunder“ sprechen.


